
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band: 39 (1983)

Heft: 4

Rubrik: Mundart

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Eduard I. im 13. Jahrhundert den letzten souveränen Fürsten von Wales
nach bester englischer Kolonialistenmanier unterworfen und umgebracht
hatte, gab er dessen Herrschaftsgebiet samt dem Titel seinem, Eduards,
neugeborenen Sprößling, dem späteren Eduard II. Um die unterjochten
Waliser über den Verlust ihres Fürsten Llywelyn Ap Gruffydd hinweg-
zutrösten, präsentierte ihnen dieser liebenswürdige Usurpator den ge-
fürsteten Säugling mit dem Ausruf ICH DIEN. Diese Devise ziert seither
das Wappen des jeweiligen Prinzen (eigentlich Fürsten) von Wales; es ist
gälisch und heißt ,Euer Landsmann'. Optisch wirken die beiden Wörter
geradezu furchtbar deutsch, und sie werden auch immer wieder für deutsch
gehalten. Hätte sonst eines der feinsten Modegeschäfte in Paris, über
dessen Eingang das walisische Fürstenwappen prangt, die Devise ICH
DIEN auf daß das sprachliche Zartgefühl keines einzigen Franzosen
durch zwei ach so harsche deutsche Vokabeln irritiert werde in
astreines Französisch übersetzen lassen? Jedenfalls steht dort das Wappen
über dem Wahlspruch JE SERS.
Aber hacken wir nicht länger auf die Übersetzer mit deutscher Muttersprache

ein. Sie haben es weiß Gott schwer genug. Sie sind damit nicht
einverstanden? Dann nehmen Sie einmal ein gutes französisch-deutsches
Wörterbuch, schlagen Sie das Wort ,le chat' nach, und dann zählen Sie die
vielen Bedeutungen des Wortes, die da angegeben sind. Ich habe Erbarmen
mit den Übersetzern, denn ihre Arbeit ist schwierig und bringt ihnen oft
wenig Dank und Anerkennung ein. Ich habe aber auch meine Freude an
den Übersetzern, denn hin und wieder bringen sie mit originellen
Schnitzern etwas Heiterkeit in den grauen Alltag. Und versuchen wir es
einmal mit einem Traducteur unseres westlichen Nachbarlandes. Mit dem
gleichen Recht, mit dem man die Westufer des Jordans zur Westbank
gemacht hat, wird er uns die Spitzenverbände der Wirtschaft als Zes panse-
ments de dentelles du restaurant servieren dürfen. Rudolf M. Steiner

Mundart

Vom Schweizerdeutschen Wörterbuch

Im Mai ist der Bericht über das Jahr 1982" erschienen, der Auskunft gibt
über den Fortgang des Wörterbuchs und die administrativen Geschäfte
des Unternehmens. So erfährt man z. B., daß ein neuer Mitarbeiter
eingetreten ist und daß an der Universität Zürich ein Einführungskurs ins
Wörterbuch erteilt wurde. Der Bericht enthält auch eine Zusammenstellung

von Neuerscheinungen zum Schweizerdeutschen" mit Titeln wie
Weinbau im Deutschwallis" (Alfred Egli), Die Mundarten des Bodenseeraumes"

(Eugen Gabriel), Wörterbuch der Mundart von Gressoney" (Peter
Zürrer) usw. Im Hauptteil werden einige Stichwörter aus den beiden
zuletzt herausgegebenen Faszikeln des Wörterbuchs aufgegriffen. Referiert
wird über die Abschnitte Trumme und Trumpeete, Trank tränke
trinke Trunk, über Trinkle (Viehschelle) und das Kartenspiel tränte/
träntne bis zu Trapp/Tripp und Tropf.
Der Bericht kann beim Sekretariat des Schweizerdeutschen Wörterbuchs
(Auf der Mauer 5, 8001 Zürich) bezogen werden. (Mitgeteilt)
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